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Landessortenversuche Ökoackerbohnen 

Noch gute Erträge, befriedigende Proteingehalte

Ökoackerbohnen sind im ökologi-
schen Landbau mit eine der Stick-
stoff liefernden Quellen. Stick-
stoff, und gerade der pflanzen-
verfügbare Anteil, ist im ökologi-
schen Landbau der begrenzende 
Faktor bei der Ertragsbildung von 
Nichtleguminosen wie etwa Ge-
treide. Es ist somit jede natürli-
che Stickstoffquelle willkommen. 
Ackerbohnen sind als Legumino-
sen in der Lage, den in der Luft 
enthaltenen Stickstoff zu binden 
(Stichwort Knöllchenbakterien) 
und den Folgekulturen zur Verfü-
gung zu stellen. Sie sind aber nicht 
nur Stickstofflieferant für den Bo-
den, sondern wegen des im Korn 
enthaltenen Proteins ein hoch-
wertiges Futtermittel. Die Ergeb-
nisse der Landwirtschaftskammer 
zeigen, wie die geprüften Acker-
bohnensorten im Ökoanbau abge-
schnitten haben. 

Die Vermarktung und Verarbei-
tung der Ökoackerbohnen erfol-
gen zum überwiegenden Teil als 
Futtermittel. Aus diesem Grund 
müssen bei der Auswahl der Sor-
ten nicht nur die Ertragsleistun-
gen berücksichtigt werden, son-
dern es müssen auch die Sekun-
därinhaltsstoffe der unterschied-
lichen Sorten beachtet werden. 
Diese sind Tannin, Vicin und Con-
vicin. Ernährungsphysiologisch wir-
ken sich diese Stoffe unterschied-
lich in der Tier ernährung aus. Beim 
Einsatz von Ökoackerbohnen in ei-
ner Schweinefutterration kann ein 
zu hoher Anteil an Tannin die Fut-
teraufnahme negativ beeinflus-
sen. Die in den Ökoackerbohnen 
vorkommenden Inhaltsstoffe Vicin 
und Convicin behindern zudem die 
Eiweißverdauung bei Geflügel. Es 
kommt zu einer Reduzierung der 
Legeleistung bei Hühnern. Keine 
Probleme bereiten diese Stoffe da-
gegen in der Rinderfütterung. Die-
se Zusammenhänge sind auch dem 
Handel bekannt. Es ist daher emp-
fehlenswert, sich vor der Aussaat 
beim Abnehmer zu informieren, 
welche Sorte sich entsprechend gut 
vermarkten lässt. 

Aussaat- und 
Vegetationsbedingungen 
Die Aussaat der Ackerbohnen 

fand am Versuchsstandort in Fut-
terkamp unter sehr guten, aller-

dings sehr trockenen Bedingungen 
statt, dabei erfolgte die Aussaat 
mit einem Federzinkenelement, an 
dem die Saatrohre befestigt sind. 
Mit dieser Technik ist es möglich, 
das Saatgut auf einer Ablagetiefe 
von 10 bis 11 cm abzulegen. In die-
sem Bodenhorizont war noch aus-
reichend Feuchtigkeit vorhanden, 
sodass die Bestände gleichmäßig 
auflaufen konnten. Als Striegel-
technik können in Futterkamp ent-
weder ein Zinkenstriegelelement 
der Firma Hatzenpichler oder ein 
Rollstriegelelement vom Typ Ae-
rostar-Rotation der Firma Einböck 
mit einer Arbeitsbreite von 1,50 m 
zur Pflege der Ökoversuche einge-
setzt werden. Diese Elemente kön-
nen an einem Wechselrahmen be-

festigt werden. Durch die Saattie-
fe von 10 bis 11 cm ist es möglich, 
die Bestände bei Bedarf mehr-
mals blind zu striegeln. Im abge-
laufen Versuchsjahr reichte ein 
zweimaliges Striegel aus, um die 
Unkräuter zu regulieren. Die Aus-
saat der Ökoackerbohnen erfolgte 
am 25. März 2020. Ausgesät wur-
den 45 K./m2. Die lange anhalten-
de Frühjahrstrockenheit, verbun-
den mit den kühlen Bodentempe-
raturen, setzte den Ökobohnen 
im Versuch mehr zu als erwartet. 
Dies zeigte sich durch die doch an-
fangs zurückhaltende Entwicklung 
der einzelnen Sorten. Umso über-
raschender und erfreulich waren 
daher die Ergebnisse der Erträge 
und Qualitäten am Versuchsstand-

ort in Futterkamp. Positiv war auch 
der Witterungsverlauf, denn der 
hatte zur Folge, dass es kaum ei-
nen Befall mit Läusen gab. Bei den 
pilzlichen Erkrankungen hat es ei-
nen erhöhten Befall mit Rost gege-
ben. Der Pilz (Uromyces viciae fa-
bae) kann sich bei 16 bis 25 °C, ho-
her Luftfeuchtigkeit und intensi-
ver Sonneneinstrahlung optimal 
entwickeln. Sporen verbreiten sich 
mit dem Wind. Für Infektionen rei-
chen 10 bis 18 Stunden Blattnässe 
durch Tau oder Niederschläge aus. 
Dies sind Angaben des Informati-
onssystems Integrierte Pflanzen-
produktion.

In Futterkamp war kein Lager in 
den Beständen zu verzeichnen. Die 
Ernte der Ökoackerbohnen erfolg-
te am 19. August und verlief ohne 
Probleme.

Dass der Witterungsverlauf al-
lerdings auch negative Einflüsse 
hatte, zeigte sich an dem Ökoboh-
nenversuch in Lundsgaard. Dieser 
war nicht auswertbar. Ausgefal-
len sind durch Witterungseinflüs-
se die beiden Ökoerbsenversu-
che. Der Öko ackerbohnenversuch 
wurde 2020 erstmalig mit der Ho-
henheim-Gülzower Serienauswer-
tungsmethode (HGS) ausgewertet. 
Informationen zur HGS-Methode 
sind zu finden unter: lksh.de/land
 wirtschaft/oekologischer-landbau/
hohenheim-guelzower-serienaus
 wertung/

Die geprüften 
Ackerbohnensorten 

,Birgit‘ ist eine Sorte aus dem 
Haus Saatzucht P.H. Petersen, 
Lundsgaard. Zugelassen wurde sie 
2016. Die Erträge lagen in Futter-
kamp mit relativ 99 im Versuchs-
mittel. Die Ergebnisse der mehrjäh-
rigen Auswertung sprechen mit re-
lativ 108 für eine ertragstreue Sor-
te in Schleswig-Holstein. Der 
Proteingehalt lag mit 24,5 % leicht 
über dem Versuchsdurchschnitt. 
,Birgit‘ hatte ein unter dem Ver-
suchsdurchschnitt liegendes Tau-
sendkorngewicht (TKG). Vom Auf-
laufen bis zur Ernte war das Wachs-
tum in diesem Versuchsjahr zurück-
haltend. Der Rostbefall mit dem 
Erreger Uromyces viciae fabae war 
recht heftig und lag deutlich über 
dem Versuchsdurchschnitt. ,Birgit‘ 
ist eine kürzere Sorte im Versuch 
gewesen.  

Der Ökoackerbohnenbestand nach dem ersten Striegeldurchgang im April 
2020 Fotos: Gerd-Ullrich Krug

Tabelle 1: Kornertrag von Ökoackerbohnen in Futterkamp 2020
Sorte Merkmal und Ort

Kornertrag(1) Fuka 
 dt/ha (rel.)

Kornertrag dt/ha rel. 
SH 2018-2020(2)

rel. = 100 dt/ha 48,6 40,1

Bianca(3) 70 83

Birgit 99 108

Daisy 111 103

Fanfare 93 103

GL Sunrise(4) 82 90

Macho 105 100

Stella 104 104

Trumpet 105 105

Tiffany(5) 112 103

GD 5 % 14
(1) = Erträge relativ zum Mittel der Bezugssorten. Bezugssorten: Bianca, Daisy, Fanfare, Macho, Stella, 
Trumpet, Tiffany. (2) = Verrechnet nach der Hohenheim-Gülzower Methode unter Einbeziehung einer 
größeren Standortanzahl des Boden-Klima-Raumes. (3)= tannin- u. vicinarm; (4)= tanninarm; (5)= vi-
cin/convicinarm



46 Bio BAUERNBLATT | 6. Februar 2021 ■

Eine weitere Sorte der Saat-
zucht P.H. Petersen ist ,Daisy‘. Am 
Standort in Futterkamp erreichte 
sie mit relativ 111 einen Ertrag, der 
deutlich über dem Versuchsdurch-
schnitt lag. Mit relativ 103 im mehr-
jährigen Mittel gehört ,Daisy‘ da-
mit zu den ertraglich zuverlässigen 
Sorten in Schleswig-Holstein. Der 
Proteingehalt von 24,6 % lag leicht 
höher als der Versuchsdurchschnitt. 
Die Sorte entwickelte sich von Be-
ginn an recht gleichmäßig und zü-
gig. Der Befall mit Rost bereitet der 
längeren Sorte ,Daisy‘ nur durch-
schnittliche Probleme. 

Die Sorte ,Fanfare‘ ist eine Züch-
tung der Norddeutschen Pflan-
zenzucht (NPZ), die 2012 zugelas-
sen wurde. In Futterkamp lag ihr 
Ertrag mit relativ 93 deutlich un-
ter dem Versuchsmittel. Mit rela-
tiv 103 im mehrjährigen Versuchs-
durchschnitt zeigte sich allerdings, 
dass der Ertrag der Sorte recht 
konstant ist mit von Jahr zu Jahr 
schwankenden Werten. Der Pro-
teingehalt der Sorte war über-
durchschnittlich im Versuch, der 
Vegetationsverlauf unproblema-
tisch. Der Befall mit Rost war er-
höht. Mit 140 cm Wuchslänge ge-
hört ,Fanfare‘ zu den längeren Sor-
ten im Versuch. 

Die Sorte ,Macho‘ aus dem Haus 
NPZ wurde 2018 zugelassen und 
stand 2020 erstmals im Versuch. 
Mit relativ 105 lag der Ertrag im 
ersten Prüfungsjahr über dem Ver-
suchsdurchschnitt. Mit relativ 100 
bei der mehrjährigen Versuchsaus-
wertung nach HGS liegt die Sor-
te im Mittelfeld. Der Proteinge-
halt und das TKG lagen unter dem 
Versuchsdurchschnitt. Der Wachs-
tumsverlauf war etwas zurückhal-
tend. Die im Versuch kurze Sorte 
,Macho‘ hatte einen geringen Be-
fall mit Rost zu verzeichnen.

,Stella‘ ist eine Sorte des Züchter-
hauses P.H. Petersen, die 2017 zu-
gelassen wurde. Sie konnte mit re-
lativ 104 im Versuch ein sehr gutes, 
über dem Versuchsmittel liegendes 
Ergebnis erzielen. Bei ,Stella‘ han-
delt es sich um eine im Ertrag zu-
verlässige Sorte, das wird bei der 
Betrachtung des fünfjährigen Mit-
tels ersichtlich. ,Stella‘ hat einen 
überdurchschnittlichen Protein-
gehalt erzielt. Das TKG der Sorte 
ist mit 506 g überdurchschnittlich 
hoch. Auffälligkeiten im Wachs-
tumsverlauf gab es bei dieser Sor-
te nicht. Mit 130 cm Pflanzenlän-
ge war sie für den Befall mit Rost 
recht anfällig. 

Die Sorte ,Trumpet‘ aus dem Jahr 
2018 ist eine Sorte der NPZ. Sie hat 
mit relativ 105 in Futterkamp ei-
nen Ertrag erzielt, der über dem 
Versuchsdurchschnitt lag. Der Pro-
teingehalt lag unter dem Versuchs-
durchschnitt. Über dem Versuchs-
durchschnitt lag das TKG mit 513,9 g. 
Die etwas länge Sorte hatte einen 

ungestörten Wachstumsverlauf. Der 
Befall mit Rost war durchschnittlich.

Eine tanninarme Sorte 
geprüft

,GL Sunrise‘ ist eine Sorte der 
Saatzucht Gleisdorf, Österreich. 
Sie hat eine EU-Zulassung. Der Er-
trag lag 2020 mit relativ 82 deut-
lich unter dem Versuchsmittel in 

Futterkamp. Im Gegensatz zu dem 
schwachen Ertrag lag der Protein-
gehalt über dem Versuchsmittel. 
Das TKG lag unter dem Versuchs-
durchschnitt. Die Entwicklung der 
Sorte war etwas zurückhaltend. 
Sie hatte leichte „Startschwierig-
keiten“ und auch bei der Massen-
bildung hielt sich ,GL Sunrise‘ etwas 
zurück. Sie gehört zu den mittleren 
bis kürzeren Sorten. Der Befall mit 
Rost lag über dem Versuchsdurch-
schnitt.

Tannin- und vicinarme 
Sorte

,Bianca‘ ist eine Sorte der Saat-
zucht Steinach. Die tannin- und vin-
cinarme Sorte wurde 2018 zugelas-
sen. Mit relativ 70 lag ,Bianca‘ unter 
dem Versuchsmittel. Ebenfalls un-
ter dem Durchschnitt lag mit rela-
tiv 83 das mehrjährige Mittel. Mit 
einem Proteingehalt von 24,4 % 
wurde ein im Versuchsmittel lie-
gendes Ergebnis erreicht. In der 
Entwicklung zeigte sich die Sorte 
mehr als zufriedenstellend. ,Bian-
ca‘ gehörte mit 135 cm Wuchslän-
ge zu den mittellangen Sorten. Der 
Rostbefall war etwas geringer als 
im Versuchsmittel.

Vicin- und convicinarme 
Sorte

Die Sorte ,Tiffany‘ wurde 2015 zu-
gelassen und ist eine Züchtung der 
NPZ. Mit einem Ertrag von relativ 
112 am Versuchsstandort konnte sie 
ein über dem Versuchsmittel liegen-
des Ertragsergebnis erzielen. Der 
Proteingehalt lag etwas über dem 
Versuchsdurchschnitt. Der Vege-
tationsverlauf der etwas längeren 
Sorte war konstant und zügig. Der 
Rostbefall wurde mit der Note 7,5 
bonitiert und lag damit etwas über 
dem Versuchsdurchschnitt.

Gerd-Ullrich Krug
Landwirtschaftskammer

Tel.: 0 43 31-94 53-324
gkrug@lksh.de

Tabelle 2: Qualitäten der 
Ökoackerbohnen in 
Futterkamp 2020

Sorte Merkmal 

Protein-
gehalt 
in %

Tausend- 
korngewicht  

in g

Bianca 24,4 492,5

Birgit 24,5 478,4

Daisy 24,6 494,7

Fanfare 25,1 506,0

GL Sunrise 25,4 468,3

Macho 22,6 451,7

Stella 24,9 561,0

Trumpet 22,4 513,9

Tiffany 24,9 422,3

Versuchs-Ø 24,3 497,8

Tabelle 3: Bonituren der Ökoackerbohnen in Futterkamp 2020
Sorte Merkmal
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Bianca 2,3 5,4 53,3 2,5 7,4 135

Birgit 3,5 3,5 35,0 5,5 8,0 124

Daisy 2,2 6,0 56,7 2,5 6,5 139

Fanfare 2,2 5,8 55,8 2,0 7,2 140

GL Sunrise 2,0 5,0 53,3 2,5 8,2 130

Macho 2,5 4,0 38,3 4,2 3,2 120

Stella 2,0 5,8 57,5 1,7 6,5 137

Trumpet 2,2 6,0 58,3 1,8 6,8 139

Tiffany 2,0 5,8 53,3 2,3 7,5 136

Versuchs-Ø 2,3 5,3 51,3 2,8 6,8 133

FAZIT
Auch wenn Witterungsverlauf 
für die Entwicklung der Öko-
ackerbohnen nicht gerade opti-
mal war, konnten sich die Öko-
ackerbohnen 2020 hinsichtlich 
des Ertrages und der Qualität 
bewähren. Die beiden Sorten 
,Daisy‘, und ,Trompet‘ zeigten 
sich sehr ertragsstark. Die erst-
malig geprüfte Sorte ,Macho‘ 
hat sich unter den gegebenen 
Witterungsbedingungen eben-

falls bewährt. Bei der Verwen-
dung als Geflügelfutter ist ,Tif-
fany‘ eine ideale Sorte und ihr 
Anbau lohnenswert. Auch sie 
hat 2020 den Witterungsverlauf 
gut verkraftet. ,Bianca‘ als tan-
nin- und vicinarme Sorte ist für 
den Anbau interessant, wenn 
die abnehmende Hand einen 
entsprechenden Aufschlag für 
diese Tannin- und Vicinarmut 
bezahlt.

Die Ökoackerbohnen in Futterkamp im Juni 2020


